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Bletropol, eingefeuert werben.

$etfdjiebe»e§.
©teinfûbriï Sutii^. ®er SSertoaltungSrat ber «Stein«

fabri! 3üri<h beantragt pro 1896 4,5 Brog. ®ioibenbe ;
int Borjabr würbe ïeine ®iüibenbe ausgerichtet.

__
2)ie Bîtlbmtg betïîffetti) bie Anboljrwig fitieë neuen

«SalglagerS bei Bbetnfelbett ift babin p ergangen, baß
»Orienten ©amStag eine ©cßicbt bon 9 Bieter unb big
10. Biärg bon 19 Detern ©tärte angebohrt tourbe. ©§
»erben in ber Umgebung neue Bohrlöcher gefdjlagen.

Uebec bte med). 33attbfägenfeileret in Siditenfieig
fchreibt bag St. (Satter ®agbl." : Sine eigenartige Spezialität
bat in ßtdjtenfteig bie med). Banbfägenfeileret gur ©tnfübrung
gebraut, ©te ergielt mit einer neuen, ïonïurtenglofen unb
bon ber ffachpreffe bereits eingetjenb getoiirbigten ©rftnbung
eine abfoiut genaue 3abnung m,b .gröfete langanbauernbe
Schärfe. Stent Beißen ber Blätter wirb in roettgebenbej;
SBetfe borgebeugt unb bie AuSnübmig berfelben toirb bobbett

fo groß, als bieS bi?b« ber jfatt toar. Spezialitäten^
betrieb 1 — für tüchtige ®öpfe toirb er je länger je. raebr

gum BebürfniS. SBaS jeber weiß unb jeber ïann, bleibt
ja leiber feit langem fdjon ber ärgfien BreiSbrütferei aus»

flefe&t.

®a§ 3nbujlriebt>tf fptaiieltt. ©in ganges Snbufirie»
quartier eutftebt aümälig in nädjfter Stäbe beS Bahnhofes.
3u ber fchon feit längerer 3«Ü beftebenben Brücfenbau»
werfftätte ber fftrma Stlbert Büß u. Sie. unb ber ©t»
chorienfabriï gefeilt fich nunmehr eine $ l e t f <h »

räu<^ereiattf±alt beS Basier Kaufes 3. ©. Bleier'S
SBittoe, bie bereits im Betrieb ift ; eine ©alüanifierungs»
f a b r i Ï (fetter u. Bloriéo) toirb nädjfienS bie Shore für
©tngug bon 30—45 Arbeiter öffnen unb bte fünft»
fteinfabri! (Brobbect) ift in botter Sbâttgïeit. 3ut
gangen toirb Betteln in Bälbe cirfa 300 Arbeiter be»

fdjäftigen unb berbanït biefen Auffdjtoung nicht gum Bilnbefteü
feiner günftigen Sage als Snotenpunît bon gtoei bebeutenben

©ifenbabnlinien.

5ßotribien=®eufmaI in Stäfa. 3m „@t. ©aller Sagbl."
läßt fich ein ©infenber wie folgt bernebmen; „SQäir haben
fürglich ©elegenbeit gehabt, im Sltelier bon §rn. Bilbbauer
Böfch ben ©nttourf gu feben, toelchen ber ©cljöpfer beS

herrlichen BionumentaI6runnenS für bas Batriotenbenfmal
in ©täfa ausgearbeitet bot- ®oß unfer Böfch als originell
benfenber unb felbftänbig fdjaffenber fünftler bas btftortfche
Broblem nicht nach hergebrachter Schablone gelöfi bot,
brauchen toir faüm gu fagen. Alfo toeber eine Böhmer»

©tatue, noch ein ®ranit=£)Beïi§ï mit obligaten |Seicbenbitter»
fbrüchen. Auf hohem Sßoftament fteht in entfchloffen trofetger
Haltung ein junger Bauersmann, ber foeben bie fettenben
Ueffeln getoaltfam gefprengt bat, benn bie fettenftücfe hängen
noch an ben ©anbgeîenfen. 3n Gattung unb Biiene, in

jeber Sinte ber im ©nttourfe mit außergewöhnlicher ©orgfalt
mobettierten gigur tritt uns eine echt fünftlerifche Stuffäffun g
ber btftorifchen Sbeen entgegen: baS Sanbbolf am 3ürichfee
fcbüttelt baS langgetragene ©tabtberrenjodj ab. Am fßoftament
felbfi finb bret BlebaittonS angebracht, bie gübrer ber
befannten ©täfner Bewegung in ben neungiger 3abten beS

borigen 3ahrbunbertS, ber berühmte Bobmer barunter. ®aS
©ange macht ben ©inbrucf fd&önfter Harmonie; flott unb
leicht beben fich bie ©ocfellinien empor gur ffigur ber jungen
Bauernfretbeit, an ber jeber fnnftfinnige feine bette gfreube
haben muff. Ster ©nttourf ift ein neuer Betoeis für bte

Originalität unb bie inbibibuette ©eftaltungSfraft biefeS

ft. gattifhen fünftlerS — borwärts auf biefer Bahn!"
©thtoetgettfcher ©chifffahttêïanat. Bon föerrn 3u=

genieur Bfco, bem ßeiter beS feiuergeit auch hier befprochenen

Binnenfchifffabrt^fana^BauS, finb nnS nach längerem Unter»
brudb wieber einige SebenSgetcben gugefommen. 3m ©chtoeig.
fèanbelSamtSblait toirb nämlich mitgeteilt, baff §errn Bico
für ein ©tantoehr» unb glußfcfjleufefhftem bas ©rfinbungS»
patent erteilt toorben fei, unb ben Berbanbtungen beS aar»

gaulfdjen BegierungSrateS entnehmen wir, baß er gur 3ett
in ber ©egenb bon Saufenburg mit Serratnaufnabmen be»

fchäftigt ift: Betoeife, baff er fein großartiges Brojeft eifrig
toeiter berfolgt. (Sburg. 3i0)

©ine etwaë fonb erbare „£>effentlid)e Slnerfennung"
fteht im „©cbaffb. Sntettigengblatt". ©ie lautet: „Beften
SDartf bem löbl. Bürgerrat, bem ehrfamen ©emeinberat, fotoie
ber gefamten Bürgerfchaft für ihr fremtblidjeS, toobltoottenbeS
©ntgegenfommen in ©achen Sanbabirennung bei ber 3'egelei
©chmerlat, behufs Ausbeutung ber mächtigen Settlager in
Sorten.

„Alle fotten leben, lo lang, fo lang
BtS ein ,,©<hnegg" bie SGßelt umgang,
Unb eine „AmeiS" bürft fo febr,
Saß eS auStrinf baS gange Bleer".

3n Anerfennung geichnet
33. Biütter.3BaIter, 3tegeIei»Befifeer".

Snbuftriefler Auffihwung in 3)eutfthlanb. ®ie ©Ifen»
unb ©tablinbuftrie, fobann bie ßobleninbuftrie unb bamtt
gufammenbängenb atte anbern 3nbuftrien unb ©ernerbe

waren nicht bloS 1896 oott befchäftigt, ihre üorliegenben
Aufträge reichen gu einem großen ®eil fogar bis ©nbe
1897. ®eutf<h!anbs Bobeifenprobuftion ftieg bon 5,788,798
Tonnen (gu 20 ©entner) in 1895 auf 6,360,982 Tonnen,
alfo um 488,194 Tonnen mehr, in 1896. @S fliegen
benn auch bte ©Ifen» unb ^oblenpreife gang bebeubenb ; fo
Bubeleifen bon 49 fflîarf ©nbe 1895 auf 57 SJiarf, per
©nbe 1896, ©tableifen bon 48 auf 62 3ÏÏÎ., ®bomaSeifen
bon 40,20 auf 57,20 Sftf., Spiegeleifen bon 55 auf 65 3JI!.,
©tabeifen bon 108 auf 131 3JU., ®räger bon 86 auf
102 ttjätrl, Bleche bon 160 auf 177,50 SBÎarï; bas
oberfdblefifhe ©ießereieifen ftieg bon 51 auf 60 Sfiarl,
Beffemer bon 65 auf 72 3Ji£', ©tabetfen bon 97,50 bis
120 Bif. auf 117 bis 140 SUM., Seffelbleche bon 130 bis
160 auf 150 bis 175 3K£. ». 3m Stuhrgebiet ftieg ber

Breis ber ©as» unb glammïoblen bon 8,40 in 1895 auf
9,75 Bil. in 1896, ber Settïoblen bon 8 auf 9 Blï., ber

Blagerfobten bon 9 auf 13,75 Blï. ©leichgeitig ftiegen
bie ®agelöbne ber Bergarbeiter bon 3,18 auf 3,24 Bîarï,
aber fie betrugen 1892 3,28 Bi., bon biefen Söhnen gibt
eS aber noch mancherlei Abgüge. ®a bie großen ©ifen»
unb Soblengefettfchaften riefige ©etoinne eingeftecït haben
unb ®iotbenben bon 10 bis 50% «tt bie Alttonäre ber»

teilen, barf man fich Bei ben fortbauernben niebrigen Söhnen
ber Arbeiter nicht tonnbern, baß fie eine große Bewegung
oorbereiten unb ihren Anteil an ber Btofperttät forbern.
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Metropol, eingesehen werden.

Verschiedmes.
Steinfabrik Zürich. Der Verwaltungsrat der Stein-

fabrik Zürich beantragt pro 1896 1,5 Proz. Dividende;
im Vorjahr wurde keine Dividende ausgerichtet.

Die Meldung betreffend die Anbohrung eines neuen
Salzlagers bei Rheinselden ist dahin zu ergänzen, daß
vorletzten Samstag eine Schicht von 9 Meter und bis
1V. März von 19 Metern Stärke angebohrt wurde. Es
werden in der Umgebung neue Bohrlöcher geschlagen.

Ueber die mech. Bandsägenfeilerei in Lichtensteig
schreibt das St. Galler Tagbl." : Eine eigenartige Spezialität
hat in Ltchtensteig die mech. Bandsägenfeilerei zur Einführung
gebracht. Sie erzielt mit einer neuen, konkurrenzlosen und
von der Fachpresse bereits eingehend gewürdigten Erfindung
eine absolut genaue Zahnung und ^größte langandauernde
Schärfe. Dem Reißen der Blätter wird in weitgehender
Weise vorgebeugt und die Ausnützung derselben wird doppelt
so groß, als dies bisher der Fall war. Spezialitäten-
betrieb l — für tüchtige Köpfe wird er je länger je, mehr

WM Bedürfnis. Was jeder weiß und jeder kann, bleibt
ja leider seit langem schon der ärgsten Preisdrückerei aus-
gesetzt.

Das Jndustriedors Pratteln. Ein ganzes Industrie-
quartier entsteht allmälig in nächster Nähe des Bahnhofes.
Zu der schon seit längerer Zeit bestehenden Brückenbau-
werkstätte der Firma Albert Büß u. Cie. und der Ei-
chorienfabrik gesellt sich nunmehr eine Fleisch-
räuchereianst alt des Basler Hauses I. C. Meier's
Witwe, die bereits im Betrieb ist; eine Galvanisierungs-
fabrik (Keller u. Mortso) wird nächstens die Thore für
Einzug von 30—15 Arbeiter öffnen und die Kunst-
stein f a b rik (Brodbeck) ist in voller Thätigkeit. Im
ganzen wird Pratteln in Bälde cirka 300 Arbeiter be-

fchäftigen und verdankt diesen Aufschwung nicht zum Mindesten
seiner günstigen Lage als Knotenpunkt von zwei bedeutenden

Eisenbahnlinien.

Patrioten-Denkmal in Stäfa. Im „St. Galler Tagbl."
läßt sich ein Einsender wie folgt vernehmen? „Wir haben
kürzlich Gelegenheit gehabt, im Atelier von Hrn. Bildhauer
Bösch den Entwurf zu sehen, welchen der Schöpfer des

herrlichen Monumentalbrunnens für das Patriotendenkmal
in Stäfa ausgearbeitet hat. Daß unser Bösch als originell
denkender und selbständig schaffender Künstler das historische

Problem nicht nach hergebrachter Schablone gelöst hat,
brauchen wir kaum zu sagen. Also weder eine Bodwer-
Statue, noch ein Granit-Obelisk mit obligaten sLeichenbitter-
sprächen. Auf hohem Postament steht in entschlossen trotziger
Haltung ein junger Bauersmann, der soeben die kettenden

Fesseln gewaltsam gesprengt hat, denn die Kettenstücke hängen
noch an den Handgelenken. In Haltung und Miene, in

jeder Linie der im Entwürfe mit außergewöhnlicher Sorgfalt
modellierten Figur tritt uns eine echt künstlerische Auffassung
der historischen Ideen entgegen: das Landvolk am Zürichsee
schüttelt das langgetragene Stadtherrenjoch ab. Am Postament
selbst sind drei Medaillons angebracht, die Führer der
bekannten Stäfner Bewegung in den neunziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts, der berühmte Bodmer darunter. Das
Ganze macht den Eindruck schönster Harmonie; flott und
leicht heben sich die Sockellinien empor zur Figur der jungen
Bauernfreiheit, an der jeder Kunstfinnige seine helle Freude
haben muß. Der Entwurf ist ein neuer Beweis für die

Originalität und die individuelle Gestaltungskraft dieses
st. gallischen Künstlers — vorwärts auf dieser Bahn!"

Schweizerischer Schifffahrtskanal. Von Herrn In-
genieur Ntco, dem Leiter des seinerzeit auch hier besprochenen

Binnenschifffahrtèkana^-Baus, sind unsWach längerem Unter-
bruch wieder einige Lebenszeichen zugekommen. Im Schweiz.
Handelsamtsblatt wird nämlich mitgeteilt, daß Herrn Nico
für ein Stauwehr- und Flußschleusesystem das Erfindungs-
patent erteilt worden sei, und den Verhandlungen des aar-
gauischen Regierungsrates entnehmen wir, daß er zur Zeit
in der Gegend von Laufenburg mit Terrainaufnahmen be-

schäftigt ist: Beweise, daß er sein großartiges Projekt eifrig
weiter verfolgt. (Thurg. Ztg.)

Eine etwas sonderbare „Oeffentliche Anerkennung"
steht im „Schaffh. Jntelligenzblatt". Sie lautet: „Besten
Dank dem löbl. Bürgerrat, dem ehrsamen Gemeinderat, sowie
der gesamten Bürgerschaft für ihr freundliches, wohlwollendes
Entgegenkommen in Sachen Landabtrennung bei der Ziegelei
Schmerlat, behufs Ausbeutung der mächtigen Lettlager in
Dorten.

„Alle sollen leben, lo lang, so lang
Bis ein „Schnegg" die Welt Umgang,
Und eine „Ameis" dürst so sehr,

Daß es austrink das ganze Meer".
In Anerkennung zeichnet

B. Müller-Walter, Ziegelei-Besitzer".

Industrieller Aufschwung in Deutschland. Die Eisen-
und Stahlindustrie, sodann die Kohlenindustrie und damit
zusammenhängend alle andern Industrien und Gewerbe

waren nicht blos 1896 voll beschäftigt, ihre vorliegenden
Aufträge reichen zu einem großen Teil sogar bis Ende
1897. Deutschlands Roheisenproduktion stieg von 5,788,798
Tonnen (zu 20 Centner) in 1895 auf 6,360,982 Tonnen,
also um 188,191 Tonnen mehr, in 1896. Es stiegen
denn auch die Eisen- und Kohlenpreise ganz bedeudend; so

Pudeleisen von 19 Mark Ende 1895 auf 57 Mark, per
Ende 1896, Stahleisen von 18 auf 62 Mk., Thomaseisen
von 10,20 auf 57,20 Mk,, Spiegeleisen von 55 auf 65 Mk.,
Stabeisen von 108 auf 131 Mk., Träger von 86 auf
102 Mark, Bleche von 160 auf 177,50 Mark; das
oberschlesische Gießereieisen stieg von 51 auf 60 Mark,
Bessemer von 65 auf 72 Mk', Stabeisen von 97,50 bis
120 Mk. auf 117 bis 110 Mk., Kesfelbleche von 130 bis
160 auf 150 bis 175 Mk. zc. Im Ruhrgebiet stieg der

Preis der Gas- und Flammkohlen von 8,10 in 1895 auf
9,75 Mk. in 1896, der Fettkohlen von 8 auf 9 Mk.. der

Magerkohlen von 9 auf 13,75 Mk. Gleichzeitig stiegen
die Tagelöhne der Bergarbeiter von 3,18 auf 3,21 Mark,
aber sie betrugen 1892 3,28 M., von diesen Löhnen gibt
es aber noch mancherlei Abzüge. Da die großen Eisen-
und Kohlengesellschaften riesige Gewinne eingesteckt haben
und Dividenden von 10 bis 5v°/g an die Akttonäre ver-
teilen, darf man sich bei den fortdauernden niedrigen Löhnen
der Arbeiter nicht wundern, daß fie eine große Bewegung
vorbereiten und ihren Anteil an der Prosperität fordern.
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